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Pe D I T O R I A L I N H A LT

SchweizerArmeemesser - Made in China?

Es
tönte wie eine Hiobsbotschaft, was der Nachrichtensprecher am frühen Mor¬

gen Anfangjuli im Schweizer Radio verkündete: Es liege durchaus im Bereich des

Möglichen, dass das neue Schweizer Soldatenmesser in China produziert werden

müsse. Aufgrund des grossen Auftragsvolumens komme es wohl zu einer weltweiten

WTO-Ausschreibung, an der sich alle Lieferanten und Produzenten von Messern beteiligen

können.

Zwar wird das berühmte Schweizer Armeemesser schon längst und in guter Qualität

als Raubkopie hergestellt und verkauft. Aber die Idee, dass das offizielle Schweizer Sol

datenmesser das Prädikat «Made in China» tragen könnte, begann dann doch einige
Gemüter zu erhitzen. Das kleine Sommertheatcr in den Schweizer Medien konnte beginnen
und führte sogar zu einer Soldatenmesser-Petition an den Bundesrat, mit der Aufforderung,

das neue Soldatenmesser als Stichwaffe zu definieren. Denn eine Waffe unterliegt
keinen WTO-Bestimmungen und muss nicht international ausgeschrieben werden.

Warum braucht die Schweizer Armee eigentlich ein neues Soldatenmesser? Arma-

suisse, das Beschaffungsamt des Departementes für Verteidigung, Bevölkerungsschutz
und Sport (VBS), erklärt: Das alte Soldatenmesser 61 entspricht nicht mehr den

Anforderungen, die heute an Sicherheit und Technologie gestellt werden. So ist beispielsweise

die Klinge nicht arretierbar, was beim Gebrauch zu Verletzungen führen kann. Zudem

ist heute auch besserer Edelstahl für die Klinge erhältlich. Die Armee soll nun also 65 000

neue Soldatenmesser im Wert von 1,17 Millionen Franken erhalten. Das neue Messer, das

2009 den Rekruten abgegeben wird, soll folgende Anforderungen erfüllen: Edclstahlkli

Ilgen, arretierbare Schneideklinge mit Wellenschliff, Kreuzkopfschraubenzieher, Holzsäge,

Bohr- und Stechahlc, Schraubenzieher mit arretierbarem Dosenöffner, Ein-Hand-

öffnung der Schneideklinge ohne Sprungfeder zum Offnen. Ausserdem soll das Sol¬

datenmesser wartungsarm sein und am Gürtel getragen werden

können.

Seit 1891 wird das Schweizer Soldatenmesser von der Firma

Victorinox in Schwyz fabriziert. Für das Schwyzer Unternehmen

wäre ein «Swiss Army Knife - Made in China» weniger finanziell
als vom Image her fatal. Muss denn nun das neue Messer tatsächlich

international ausgeschrieben werden? Nein, sagt der Urheber
der Soldatenmesser-Petition, Alois Kessler, ein Rechtsanwalt und

Ständeratskandidat aus Schwyz. Für ihn ist das neue Messer klar

eine Stichwaffe und deshalb kein Gegenstand für eine WTO-Aus-
schreibung. Kessler wirft dem Bundesrat eine «Musterknabenmentalität» vor, mit der er

Arbeitsplätze gefährde. Andere Staaten würden die WTO-Regeln auch zu ihren Gunsten

auslegen, sagt Kessler. Man darfgespannt sein, wie es nun weitergeht. Bis Ende Jahr
soll ein Entscheid vorliegen. Die Armasuisse geht nun nochmals über die Bücher. Nach
dem «Eiertanz um eine Sackmesser-Ausschreibung» («Neue Zürcher Zeitung») will
jedoch niemand mehr so recht glauben, dass die Rekruten des Jahres 2009 ein Soldatenmesser

aus China am Gurt tragen werden.

Zahlreiche Leserinnen und Leser haben sich per E-Mail oder in Briefen beklagt, dass

wir Wahlinserate der SVP veröffentlicht haben, und uns wegen unserer vermeintlichen
SVP-Nähe kritisiert. Tatsache ist, dass sämtliche im Bundesparlament vertretenen
Parteien von uns eingeladen worden sind, in der «Schweizer Revue» zu inserieren und

ihre politischen Botschaften auch an die Schweizerinnen und Schweizer im Ausland zu

übermitteln. Wie gross und wie oft eine politische Gruppierung in der «Schweizer

Revue» inseriert, wird nicht von der Redaktion entschieden, sondern liegt im Ermessen

der Partei. heinz eckert, chefredaktor

Heinz Eckert
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Das erste Soldatenmesser der Schweizer Armee,
hergestellt von Victorinox. Im Jahre 1891 erfolgte
die erste Lieferung.
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